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Persönlich
Liebe Leserin, lieber Leser,

«Europafähig» ist gegenwärtig wohl das meistgehörte Schlagwort in der Landwirtschaft.

Jeder braucht es, aber wohl die wenigsten wissen, was gemeint ist, oder jeder
versteht etwas anderes darunter.
Mancher träumt bei diesem Wort von einem grossen Betrieb. Denkt er auch daran,
dass Grösse nur bedingt etwas mit der Betriebsfläche zu tun hat? Und dass unter
Umständen dafür der Nachbar aufgeben muss. Kann er das wollen?
Ein anderer denkt an leistungsfähigere Maschinen. Ein grösserer Pflug, eine breitere
Egge, mehr PS am Traktor. Schlagkraft muss her. - Hat er schon einmal berechnet,
wieviel ihn diese Schlagkraft kostet? Wie viele Stunden pro Jahr sind einzusparen pro
tausend Franken Investition, pro hundert Franken Folgekosten? Und was machen wir
mit der eingesparten Zeit? Wie hoch ist der Mehrertrag, um wieviel steigt das Kontingent,

wenn wir investieren?
Seit Jahrzehnten waren wir gewohnt, dass alljährlich die Preise mehr oder weniger
steigen und die Teuerung einigermassen ausgleichen. Wir konnten die Erträge
steigern und in Form von Produktivitätsfortschritt unter Umständen einen weiteren
Teuerungsausgleich erarbeiten.
Heute stehen wir vor einer total andern Situation. Bei den meisten Produkten sind die
Mengen begrenzt und die Preise eingefroren. Die Teuerung hingegen geht munter weiter.

Maschinen und Löhne, Versicherungen und Hilfsstoffe machen die Preisspirale
ohne Rücksicht auf Verluste munter mit.
Gemäss den Ergebnissen der zentralen Auswertung von Buchhaltungsergebnissen
betrug 1987 das Maschinenkapital rund Fr. 3000. -/ha LN, die Abschreibungen darauf
rund Fr. 700. -/ha LN. Das ergibt eine durchschnittliche Amortisationsdauer von
weniger als fünfJahren. Aufeinen 15 ha-Betrieb betragen die Amortisationen somit gut
Fr. 10 000.-. Dazu kommt der Zinsfür das investierte Kapital in der Höhe von etwa
Fr. 200.-/ha LN, total also um die 900 Franken je Hektar landwirtschaftliche

Nutzfläche oder 13 500 Franken je Betrieb von 15 ha. Allein durch die Verlängerung der
durchschnittlichen Nutzungsdauer um ein Jahr (nicht buchmässig, sondern real!)
könnte ein solcher Betrieb 2700 Franken einsparen. Wenn wir für diesen fiktiven
Betrieb ein Milchkontingent von 50 000 kg annehmen, entspricht die angenommene
Einsparung einer Milchpreiserhöhung von 3,6 Rappen.
Noch mehr zu Buch schlagen kann die überbetriebliche Maschinenbenützung. Ob wir
eine Sämaschinefür 5 oder 5 0 ha anschaffen, mit einem Druckfass 200 oder 2000
Füllungen pro Jahr ausbringen, kann uns Tausende von Franken pro Jahr einsparen

helfen. Überbetriebliche Zusammenarbeit mit der entsprechenden Auslastung kann auch
bedeuten, dass wir über die Schlagkraft eines Grossbetriebes verfügen, aber nur den

unserer Betriebsgrösse entsprechenden Anteil dafür bezahlen.
Aber, und das ist wohl die grösste Hürde, es bedingt, dass wir auf unsere Partner
Rücksicht nehmen, dass wir uns gegenseitig absprechen und die Arbeiten entsprechend

planen. Hier europafähig zu werden, kostet nichts als die Anstrengung unserer
grauen Zellen, kann sich aber auszahlen, in barer Münze und als zwischenmenschlicher

Gewinn.
Um uns für diese Art von Einkommen einzusetzen, brauchen wir weder nach Bern,
Genf oder Brüssel zu gehen. Höchstens bis zu unserem Nachbar..
Diefür diesen Gang oderfür solche Berechnungen eingesetzte Zeit ist mit aller Garantie

die am besten investierte Zeit und weit effizienter, als dem letzten Kilo Ertrag
nachzujagen.

W. Scheidegger
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